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gestärkt und das Erlernen der Nachbarsprache unterstützt. 

Spezielles Unterrichtsmaterial kann von den Schulklassen  

genutzt werden, um sich auf einen Museumsbesuch im Heimat- 

oder Nachbarland vorzubereiten. Das vorliegende Themenheft 

der beiden Museumspartner Ribe Kunstmuseum und Richard 

Haizmann Museum gibt es als Download auf der Kulturakade-

mie-Homepage und als Printausgabe.

Das grenzüberschreitende Unterrichtsportal für Schulen und 

Kindertagesstätten „Kulturakademie“ bietet pädagogische An-

gebote, Materialien und Aktivitäten, um Kultur und Sprache 

des Nachbarlandes besser kennenzulernen. Bei der Suche nach 

einer Partnerklasse und der Finanzierung der Transportkosten 

sind wir gerne behilflich.

VORWORT

Die Themen Sprache, Kultur und Schule hatten schon immer 

eine große Bedeutung für die Region Sønderjylland-Schleswig. 

In den vergangenen 15 Jahren wurden viele deutsch-dänische 

Projekte aus der Taufe gehoben und gefördert. Dabei ging und 

geht es auch heute noch um die Begegnung von Menschen über 

die Grenze hinweg. KursKultur, das aktuelle Interreg-Projekt der 

Region Sønderjylland-Schleswig, ist ein Dachprojekt der Region 

und unterstützt grenzüberschreitende Projekte im Bereich  

Kultur, Sprache, Kinder, Jugend, Freizeit und Sport. Außerdem 

hat KursKultur die Kulturakademie etabliert, um Schulen und 

Museen zusammenzubringen und Unterrichtsverläufe zu ent- 

wickeln. Schüler aus beiden Ländern besuchen ein deutsches 

und ein dänisches Museum und lösen gemeinsam Aufgabenstel-

lungen. Dadurch wird die interkulturelle Kompetenz der Schüler  Team KursKultur

Herzlich willkommen zur Kulturakademie! Sie haben sich für das 

vom Ribe Kunstmuseum und Richard Haizmann Museum (Nie-

büll) erstellte Heft entschieden. Es enthält Hintergrundinfor-

mationen zum Verlauf, der für die Kulturakademie-Teilnehmer 

entwickelt wurde, sowie Infos über die Museen. Im Heft erfah-

ren Sie auch, wie Sie und Ihre Klasse sich auf die Museen vor-

bereiten können, und erhalten nähere Angaben zum Ablauf der 

Museumsbesuche.

Obwohl unsere Museen in Ribe bzw. Niebüll sehr unterschiedlich 

sind, gibt es auch viele Gemeinsamkeiten. Es interessiert uns 

sehr, wie Kunst entsteht, was deshalb das Hauptthema dieses 

Heftes ausmacht. Wir sind davon überzeugt, dass sich Schüler- 

innen und Schüler Details besser merken können, wenn die In-

fos durch den Kopf und durch die Hände gehen. Sie werden sich 

in diesem Verlauf deshalb der Zeichenkunst und der Malerei 

widmen. Gemeinsam schauen wir uns Skulpturen und Gemälde 

SO GEHT‘S: 
ARBEITEN MIT 
DEM THEMENHEFT

Richard-Haizmann Museum &
Ribe Kunstmuseum

etwas genauer an und versuchen, sie nachzuzeichnen, so gut 

es geht!

Wenn Sie weitere Fragen haben, stehen wir Ihnen selbstver-

ständlich gerne zur Verfügung.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
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ZIELGRUPPEN

Wie alt sollten die Schüler sein?

Der Inhalt dieses Heftes ist in erster Linie für Schüler der 5.–7. 

Klasse (Deutschland) und 4.–6. Klasse (Dänemark) konzipiert. Wenn 

es sich nicht um Schulklassen handelt, ist eine altersmäßige Eintei-

lung in Gruppen von beispielsweise 6- bis 10-jährigen und 11- bis 

14-jährigen sinnvoll. Vorstellbar ist auch die inklusive Arbeit mit 

einem Anteil von Kindern mit Behinderung oder Flüchtlingskin-

dern. In jedem Fall ist das Museum vorher zu informieren, ob Inklu- 

sionsschüler teilnehmen, damit für diese Kinder spezielle Aufgaben 

vorbereitet werden können. In der Malschule des Richard Haizmann 

Museums in Niebüll ist Platz für höchstens 12 Schüler, so dass über-

legt werden muss, die Klassen evtl. zu teilen.

Es sind keine Voraussetzungen erforderlich, um am Kulturakade-

mie-Verlauf im Ribe Kunstmuseum teilzunehmen. Das Museums-

personal unterstützt die Schüler während des Unterrichtverlaufes. 

Das Personal spricht jedoch nur Dänisch, so dass die begleitenden 

Lehrer bei der Übersetzung helfen müssen. Die Lehrer haben wäh-

rend des Unterrichtverlaufes die gesamte Verantwortung für die 

teilnehmenden Schüler. Ziel des Besuches der deutschen und dä-

nischen Klasse ist, sich kennenzulernen und gemeinsam die Aufga-

ben zu lösen.
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ZEITPLAN

Richard Haizmann Museum

Ribe Kunstmuseum

Vorbereitung Nachbereitungim Museum

1 Std. 3 Std. 2 Std.

2 Std. 1 Tag 1 Tag

Für das Richard Haizmann Museum benötigen Sie folgende Zeiten:

Für das Ribe Kunstmuseum benötigen Sie folgende Zeiten:

A B C

klasse 4/5 6/7

Im Rahmen der Kulturakademie arbeiten die Schüler in Gruppen nati-

onalitätenübergreifend zusammen. Im Verlauf werden den Schüler- 

innen und Schülern verschiedene künstlerische Fachbegriffe näher 

gebracht, indem sie die Werke der Museen betrachten. Sie müssen 

dabei beschreiben, wie die Perspektive, der Fluchtpunkt, die Farben, 

die Horizontlinie sowie Licht und Schatten in den Kunstwerken zum 

Ausdruck kommen. Ganz konkret müssen sie zum Abschluss des 

Verlaufs einen kleinen Vortrag über die verschiedenen komposito-

rischen Elemente halten. 

Das Arbeiten in den Museen ist grundsätzlich eine sinnvolle Ergän-

zung des schulischen Lehrplans: Die Wissensvermittlung erfolgt 

ohne Zensurendruck. Die Ergebnisse sind zwar Gegenstand der Be-

trachtung, werden aber nicht bewertet. Das Erlebnis der Exponate 

im Original regt zum eigenen kreativen Tun an. Die unmittelbare 

Berührung mit Kunst festigt grundsätzlich das Wissen darum. Die 

bildnerische Verarbeitung des Gesehenen führt zu einer differen-

zierteren Wahrnehmung von Kunst. Unten werden bereits erprobte 

Zeitrahmen als Richtschnur aufgeführt. Sie orientieren sich an der 

Zielsetzung der Museumspädagogik, die hier im Gegensatz zum 

normalen Schulbetrieb steht und so den Lehrplan ergänzt.

Kompetenz- und Wissensziele
(nach der 5. Klassenstufe) Bildanalyse:

•	 Die Schülerinnen und Schüler sind in der Lage, die Bedeutung 
	 von Betrachtungswinkeln in Bildern zu analysieren.

•	 Die Schülerinnen und Schüler verfügen über Wissen über die 
	 Vogel-, Frosch- und Normalperspektive.

•	 Die Schülerinnen und Schüler sind in der Lage, zwischen 
	 verschiedenen Sichtweisen in der Bildanalyse zu wählen.

•	 Die Schülerinnen und Schüler verfügen über Wissen über die 
	 Blickpositionen.

LERNZIELE
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Für die Museen gehören das Informieren, die Vermittlung und die  

Erforschung des kulturellen Erbes zu den wichtigsten Aufgaben, 

aber wir wollen unserem Publikum auch das Sehen näher bringen. 

Ein Kunstwerk betrachten wir mit unserem gesamten Wesen. Ein-

drücke werden nicht nur über die Augen wahrgenommen. Wenn zehn 

verschiedene Menschen das gleiche Kunstwerk betrachten, entste-

hen zehn unterschiedliche Wahrnehmungen. Die Augen sind ledig-

lich Linsen, wie bei einem Kameraobjektiv. Unser Sehzentrum ver-

arbeitet danach die visuellen Impulse und setzt diese in Beziehung 

zum restlichen Gefühlsapparat und zu persönlichen Erfahrungen.  

„Ich sehe was, was Du nicht siehst“ ...

EINFÜHRUNG IN DAS THEMA

Ribe
Kunstmuseum

Richard Haizmann
Museum

... wer kennt nicht dieses uralte Kinderspiel. Wer genau hinschaut, 

kann eben vieles entdecken. Das Erlebnis Kunst geht über das Be-

trachten mit den Augen hinaus, wenn das Gesehene mit dem Zei-

chenstift „abgetastet“ wird und eigene bildhafte Interpretationen 

entstehen. Die Schüler bekommen bei dem Verlauf „Sehen! Hören! 

Zeichnen!“ im Richard Haizmann 

Museum eine Vorstellung davon, wie 

die Künstler gearbeitet haben und 

nehmen Details wahr, die oft übersehen werden. Über die Betrach-

tung hinaus wird der Umgang mit Künstlermaterialien vermittelt 

und geübt. Die Erfahrung lehrt uns, dass Schüler über ihre Arbeit 

oft leicht in Kontakt miteinander kommen, miteinander reden oder 

sich gegenseitig helfen. Dabei ist es nicht wichtig, perfekt zeichnen 

zu können oder Vorkenntnisse zu haben. In erster Linie zählen Spaß 

und die aktive Teilnahme. Für uns steht außerdem der Umgang mit 

der Kunst, so wie das gegenseitige Kennenlernen im Vordergrund. 

Der Verlauf „Sehen! Hören! Zeichnen!“ ver-

bindet die ältere Kunst des Ribe Kunstmu-

seums und die moderne Kunst des Richard 

Haizmann Museums. Der Besuch der jeweiligen Museen bleibt den 

Schülerinnen und Schülern gleichzeitig nicht nur als eine klassische 

Führung in Erinnerung, denn es geht in hohem Maße ums Sehen 

und ums Schaffen. Die Schülerinnen und Schüler werden im Mu-

seum Skulpturen und Gemälde anfertigen und anschließend auf 

Entdeckungsreise durch die Stadt geschickt. In Niebüll werden sie 

Haizmanns Skulpturen zeichnen, die auf Plätzen und Straßen ste-

hen, und in Ribe werden sie Straßenzüge an exakt der gleichen Stel-

le fotografieren, an der die Künstler ihre Bilder vor über 100 Jahren 

gemalt haben. Danach müssen sie erläutern, was sich im Laufe der 

Zeit verändert hat.

Gemeinsame Präsentationen am Schluss jedes Treffens bieten eine 

gute Grundlage des Gespräches: Die Schüler erleben ihre Arbeit im 

Kontext mit anderen Ergebnissen, jedoch ohne hinderliche Bewer-

tung. So vermittelt unsere Arbeit ein besseres Kunst-, Kultur- und 

Sprachverständnis.
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„Sehen ist äußerst komplex. Wenn sich fünf Personen jeweils mit einer Kamera an die gleiche Stelle hin-
stellen würden, würde etwas ganz Unterschiedliches dabei herauskommen. Wir glauben, dass die Augen 
sehen, aber dem ist nicht so. Die Augen funktionieren wie die Linse einer Kamera. Der Film in der Kamera 
ist der Empfänger, genauso wie das Sehzentrum im Gehirn die visuellen Eindrücke verarbeitet. Wir sehen 
mit unserem ganzen Wesen.“ – Kunstfotografin Janne Klerk

VOR DEM BESUCH
Wie können Sie mit dem Thema
in Ihrer Klasse arbeiten?

Für die Teilnahme am Verlauf „Sehen! Hören! Zeichnen!“ sind keine 

Voraussetzungen erforderlich. Es wäre jedoch zweckmäßig, vor den 

Museumsbesuchen mit dem Thema in der Klasse zu arbeiten. Nach-

stehend finden Sie ein paar Anregungen, wie vorweg in das Thema 

eingeführt werden kann:

Sie können sich z. B. mit verschiedenen Kunstformen auseinander-

setzen. Wie unterscheidet sich eine Skulptur von einem Gemälde 

und wie entstehen solche Werke wohl. Im Rahmen des Kulturaka-

demie-Verlaufs sollen die Schülerinnen und Schüler das zeichnen, 

was sie sehen. Als Vorbereitung kann mit Blindzeichnen gearbeitet 

werden: Die Schülerinnen und Schüler sitzen sich gegenüber und 

zeichnen sich gegenseitig, ohne auf das Papier zu schauen. Als Al-

ternative können sie auch ihre eigene Hand zeichnen. Bei einem 

Großteil des Besuchs geht es ums Sehen. Fragen Sie deshalb z. B., 

was sie zuerst an der Illustration für diesen Abschnitt erkennen. 

Einen Hasen? Oder eine Ente? Und erkennen sie auch das jeweils 

andere Tier, wenn sie sich Mühe geben? 

Während der Museumsbesuche werden verschiedene Kunstbegrif-

fe erläutert, z. B. Fluchtpunkt, Horizontlinie und Perspektive. Es ist 

nicht unbedingt erforderlich, diese Begriffe vorher zu kennen, es 

wäre aber dennoch zweckmäßig, diese zu thematisieren, um die 

Schülerinnen und Schüler entsprechend vorzubereiten. 

Bevor es zum tatsächlichen Besuch kommt, sind einige wichtige 

Vorbereitungen zu treffen. Zunächst werden die Schüler über das 

Vorhaben informiert. Zu diesem Zweck werden Informationen über 

das Richard Haizmann Museum gesammelt, z. B. auf 

Die gesammelten Informationen werden gruppenweise vorgetra-

gen. Dabei werden nicht nur historische Fakten behandelt, sondern 

auch Besonderheiten des Museums. Es wäre von Vorteil, wenn die 

begleitenden Lehrer zweisprachig sind. Eine große Hilfe könnte es 

sein, den Kindern vorher einige einfache Sprachkenntnisse zum 

Thema Kunst zu vermitteln. Zu den weiteren Vorbereitungen gehört, 

dass die Lehrer sich Gedanken über die Zielsetzung des Besuchs 

machen. So kann der Schwerpunkt auf der Entwicklung handwerk- 

licher Fertigkeiten, Förderung grenzübergreifender Freundschaf-

ten oder auf der Vermittlung von kunsthistorischem Wissen liegen. 

Hier sei die enge Zusammenarbeit mit den Kollegen im Nachbar-

land sehr empfohlen, so dass wirkliche Gemeinschaftsprojekte wie 

z. B. Gemeinschaftsbilder, thematisierte Ausstellungen oder Druck-

projekte stattfinden können.

https://de.wikipedia.org/wiki/Richard_Haizmann

https://www.sh-kunst.de/richard-haizmann-morgenroetliche-erhebung/

A
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Nicht zuletzt wäre es von Vorteil, mit der Sprache 

zu arbeiten. Während der Museumsbesuche müs-

sen sich Ihre Schülerinnen und Schüler mit den Ju-

gendlichen aus dem Nachbarland verständigen, was 

durchaus schwierig sein kann. Üben Sie deshalb die 

wichtigen Begriffe zum Thema Kunst! 

1

2

Vor dem Besuch informieren Sie Ihre Schülerinnen und Schüler darüber, wo sie hinfahren, und was sie erwartet. Die 

Schüler sollten auch in der Klasse über ihre Erwartungen und Wünsche sprechen, die sie an die Begegnung mit der 

anderen Klasse haben. So kann das Projekt auf die Bedürfnisse abgestimmt werden und die Schüler werden in das 

Projekt stärker einbezogen.

Die Schülerinnen und Schüler sollten auch darauf 

vorbereitet sein, dass sie mit anderen Kindern zu-

sammenarbeiten müssen, die sie noch nicht kennen. 

Die Schülerinnen und Schüler werden in Vierergrup-

pen eingeteilt (zwei deutsche und zwei dänische). 

Sie werden gemeinsam zeichnen und in den beiden 

Städten auf Erkundungsreise gehen.

VOR DEM BESUCH
Wie wird der Museumsbesuch
vorbereitet?

!

Machen Sie möglicherweise auch Übungen im Kunst- 

unterricht wie zum Beispiel Gegenstände aus dem 

Klassenzimmer und aus Kunstkatalogen abzeichnen. 

3

4 Da im Museum ausschließlich praktisch gearbeitet 

werden soll, wird bereits im Unterricht über die Ex-

ponate, ihre Urheber und deren Historie gesprochen, 

damit die Schüler den Kontext kennen, in dem die  

Arbeiten entstanden sind.

5 Üben Sie auch vorher, wie man sich auf Deutsch bzw. Dänisch vorstellt. Die dänischen Schülerinnen und Schüler stellen 

sich zu Beginn des Verlaufs wie folgt vor: „Ich heiße … Ich bin … Jahre alt und ich wohne in ... “. Die deutschen Schülerin-

nen und Schüler stellen sich wie folgt vor: „Jeg hedder … Jeg er ... år gammel og jeg bor i ... “. Sollten sie sich nicht trauen, 

sich während des Besuchs vor einer großen Versammlung in einer Fremdsprache vorzustellen, benutzen sie einfach ihre 

Muttersprache, dann übersetzen wir für die anderen.

8 Während des Besuches werden Aufgaben im und aus- 

serhalb der Museen gelöst. Bitte an praktische Be-

kleidung denken. In der Pause können Sie und ihre 

Schüler die mitgebrachten Pausenbrote in unseren 

Pausenräumen genießen. 

6 Sprechen Sie mit den Schülern über die Stadt Niebüll 

und über die Besonderheiten:

www.niebuell.de/Unsere-Stadt/Geschichte

7 Ribe wurde bereits im Mittelalter gegründet und 

hat auch heute noch schmale, alte Kopfsteinpflas-

terstraßen. Die historische Innenstadt liegt um den 

Dom herum. Informieren Sie ihre Schüler im Vorwe-

ge über Ribe: www.danhostel-ribe.dk/oplev (Dänisch) 

und www.danhostel-ribe.dk/de/erlebnisse (Deutsch). 

Auf Youtube können Sie auch einen Film ansehen: 

https://www.youtube.com/watch?v=UpWqQcXVpqw
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Auf was freust du dich am meisten bei den Museumsbesuchen?

Wie denkst du darüber, mit Schülern zusammenzuarbeiten, die du nicht kennst?

Was tust du, wenn du die anderen Schüler im Museum triffst? Wirst du mit ihnen reden? 

Worüber wollt ihr sprechen?

Wenn du selbst bestimmen könntest, was würdest du dann zeichnen?

Was ist deine Lieblingsfarbe? Und wieso hast du diese Farbe gewählt?

für die Schüler

FRAGEN UND ÜBUNGEN

Nimm einen Bleistift
und setze ihn auf das Papier. Gucke jetzt auf deine Hand. Zeichne jetzt deine Hand, ohne den Bleistift vom Papier zu nehmen und sieh erst wieder hin, 

wenn alle Finger abgezeichnet sind:

A
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Wie präsentiere ich mich in der anderen Sprache? 

Wie präsentiere ich mich in der anderen Sprache? Stellt euch 

auf Deutsch oder Dänisch vor, am besten in Zweiergruppen als 

Frage- und Antwortspiel:

Wie heißt du?

Ich heiße.....................................................................................................

Hvad hedder du?

Jeg hedder.................................................................................................

Wie alt bist du?

Ich bin.................................................................................... Jahre alt.

Hvor gammel er du?

Jeg er...................................................................................år gammel.

Wo wohnst du?

Ich wohne in..............................................................................................

Hvor bor du?

Jeg bor i..................................................................................................... .

Guckt gemeinsam auf das untenstehende Bild:

Redet über das Bild. Was könnt ihr auf dem Bild sehen?

Welche Farben könnt ihr finden?

Was ist wohl in den fünf Minuten passiert, nachdem das Bild fertig 

gemalt wurde?

Was passierte wohl direkt davor?

Erzähle eine Geschichte über das Bild:
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A

VOR DEM BESUCH
Ribe Kunstmuseum

Die Aufgaben, die ihr während eures Besuchs im Ribe Kunstmuse-

um lösen sollt, handeln von Ribe. Deshalb ist es eine gute Idee, im 

Vorwege mehr über die Stadt zu erfahren. Ribe ist eine alte Mittel-

alterstadt und im Stadtzentrum liegt das Wahrzeichen der Stadt, 

der Dom. Viele Häuser sind aus dem 17. Jahrhundert und stehen 

unter Denkmalschutz. Typisch sind auch die schmalen Gassen mit 

Kopfsteinpflaster. Künstler haben sich seit dem 19. Jahrhundert in 

Ribe aufgehalten und die schönen Motive Ribes im Bild festgehalten. 

Sie haben hauptsächlich den Dom und die verschnörkelten Gassen 

gemalt. Weitere Informationen über die Stadt findet ihr hier:

Das Ribe Kunstmuseum besitzt eine große Sammlung dänischer 

Kunst. Die Kunstwerke sind so aufgehängt, dass eine Entwicklung 

vom 18. Jahrhundert – als die Bilder sehr detailliert und fein po-

liert waren – bis zum 20. Jahrhundert – als die Details weniger 

und die Farben mehr wurden – deutlich wird. Alle Kunstwerke sind 

auf der Homepage des Museums zu sehen: www.ribekunstmuse-

um.dk/samling oder www.ribekunstmuseum.dk/de/sammlung. Die 

Homepage bietet die Möglichkeit, sich vor und nach dem Museums- 

besuch zu informieren und auf Entdeckungstour zu gehen.

Die Kunst im Ribe KunstmuseumInfos über Ribe

www.danhostel-ribe.dk/de/erlebnisse 

www.youtube.com/watch?v=UpWqQcXVpqw
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VOR DEM BESUCH
Richard Haizmann Museum

Wer die wechselnden Ausstellungen im Haizmann Museum besucht, 

wird mit gewichtigen künstlerischen Positionen der klassischen Mo-

derne wie der Gegenwart konfrontiert. 

Der Ausgangspunkt der Museumsarbeit findet sich im Werk Richard 

Haizmanns. Dieser galt vor allem in den 1920er und frühen 1930er 

Jahren als ein überaus innovativer Künstler, dessen Werk weit ins 

20. Jahrhundert hineinragt. Haizmanns Werke bestechen in glei-

cher Weise durch ihr Einfühlungsvermögen wie durch ihren forma-

len Erfindungsreichtum. Künstlerische Leitvorstellung blieb zeit-

lebens die Findung eines seelischen Ausdrucksgehaltes zwischen 

sinnlicher und geistiger Erfahrung. Die „gestaltete“ Form machte 

einen entscheidenden Schritt über sich selbst hinaus.

Erzählerisches ersetzte Haizmann in seinen Werken durch die Vor-

stellung konzentrierter Wesenhaftigkeit. Sie löst im Betrachter, 

einerlei, ob er nun jung oder älter ist, eine meditativ-spirituelle 

Haltung aus. Seit 1950 schuf Haizmann ein umfangreiches Holz-

schnittwerk, in dem er, unbeirrt gegenüber dem Zeitgeist, an den 

Idealen seines Frühwerkes festhielt. Mit anderen Worten: Haiz-

manns künstlerisches Werk öffnet sich nach verschiedenen Seiten 

hin und besticht durch einen eigenen, unverbrüchlich vorgetrage-

nen Ausdrucksgehalt. 

Jedes gute Kunstwerk zeichnet sich durch seine Offenheit aus. 

Haizmanns Arbeiten treten mit vielen Werken jüngerer Künstler in 

einen Dialog und so werden unterschiedliche Positionen auf diese 

Weise besonders intensiv wahrgenommen. Kinder wollen vor allem 

das Gesehene und Erlebte nachbilden, um es zu verarbeiten. Zur 

Unterstützung gibt es in vielen Museen mittlerweile eigene Mal-

schulen, so auch im Richard Haizmann Museum.

Eine Malschule wie auch das Museum selbst ist 

ein Ort der Freiheit. Eine wichtige Erfahrung: 

Vor der Kunst erscheinen Grenzen nebensächlich – das Andere, das 

Fremde, das noch nicht Gekannte übt immer wieder einen Reiz aus. 

Eines aber verspürt der Besucher: Respekt vor jedweder kulturel-

len Leistung. Und gibt es etwas Schöneres und Wertvolleres, als 

gerade diese Erfahrung Kindern und Jugendlichen zu vermitteln? 

Sie sollten mit Kunst aufwachsen. Denn wenn ihnen diese Möglich-

keit eröffnet wird, wird Kunst zu einer festen Richtgröße in ihrem 

späteren Leben und zu einer schieren Selbstverständlichkeit. 

Malschulen
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Nach einer kurzen Einführung ins Museum und die Kunstwerke  

werdet ihr in Gruppen eingeteilt.  

Unterrichtsverlauf im Ribe Kunstmuseum

Ribe Kunstmuseum
WÄHREND DES BESUCHES

Zeichnen und Malerei betrachten

Die Museumspädagogin erklärt euch den Aufbau von Malereien. Ihr 

lernt etwas über Perspektiven und Kompositionen und dürft selber 

zeichnen. Danach bekommt ihr verschiedene Zeichenaufgaben. Es ist 

nicht so wichtig, dass ihr die Fachbegriffe vorher kennt. Die Muse-

umspädagogen werden sie euch erklären.

Stadtrallye in Ribe

Kennt ihr Ribe? Ribe ist eine sehr alte Stadt – sie wurde bereits zu 

Wikingerzeiten gegründet! Die Straßen sind immer noch mit Kopf-

steinpflaster belegt und einige Häuser sind ziemlich schief.

Die Zeichnung, die ihr im Museum angefertigt und die Malereien, die 

ihr betrachtet habt, zeigen, wie Ribe vor 100 Jahren aussah. In Grup-

pen müsst ihr jetzt die Stelle in Ribe finden, die auf der Malerei zu 

sehen ist. Ihr bekommt ein Bild von der Malerei und einen Auszug von 

einem Stadtplan mit einem Kreuz dort, wo ihr das Gesuchte findet. 

Jetzt beginnt die Stadtrallye. Wenn ihr die Straße gefunden habt, 

sollt ihr herausfinden, wo der Maler gestanden hat, um das Bild zu 

malen. Dann könnt ihr die Straße und die Gebäude mit eurem Handy 

fotografieren. Es reicht aus, wenn einer aus eurer Gruppe die Fotos 

macht. Findet auch heraus, was sich in den vergangenen 100 Jahren 

geändert hat.  

Was hat sich in den vergangenen 100 Jahren geändert?

Zurück im Museum präsentiert ihr eure Ergebnisse und erzählt, was sich in den vergangenen 100 Jahren geändert hat. Die Gruppen werden  

verschiedene Orte in der Stadt besuchen.  

B

Guckt euch die Malereien ganz genau an, nur dann könnt ihr die 

Aufgaben lösen. Ihr werdet mit Schülern zusammenarbeiten, die ihr 

noch nicht kennt. Wenn ihr mit den Zeichnungen fertig seid, dann 

habt ihr Pause. Danach kommt die Stadtralley.

Zeichenaufgaben
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Nach der Pause geht ihr jeweils 

in euren Gruppen mit Zeichen-

blöcken in die Stadt und sucht 

dort selbstständig Skulpturen. 

Wenn die Gruppen wieder im 

Museum sind, wird jede Vie-

rergruppe ihre Ergebnisse 

präsentieren und den anderen 

zeigen.

Richard Haizmann Museum
WÄHREND DES BESUCHES

1 Nach der Begrüßung und der Vorstellung macht ihr einen Rundgang durch das Museum. Ihr besucht zunächst die fünf 

unteren Ausstellungsräume, in denen Sonderausstellungen gezeigt werden.

2 Danach gibt es eine kleine Ein-

führung in das Leben und Werk 

Richard Haizmanns. Es werden 

Plastiken von Tieren, Tierwe-

sen, Figuren, Bilder und Holz-

schnitte betrachtet.

3 Dann werdet ihr in  Vierergrup-

pen zu jeweils zwei deutschen 

und zwei dänischen Schülern 

eingeteilt. Damit sich alle bes-

ser kennenlernen, stellt ihr 

euch in der jeweils anderen 

Sprache vor. 

4 Danach gibt es Zeichenaufga-

ben. Ihr sollt eine Katze, Fisch 

oder Vogel zeichnen und euch 

ein Tierwesen ausdenken und 

dieses ebenfalls zeichnen. 

Hierbei sollen verschiedene 

Stifte (Graphitstift, Bleistift, 

Wachsmalstift) gemischt wer-

den. Stifte und Papier sind im 

Museum vorhanden. Danach 

sucht ihr euch eine entspre-

chende Tierskulptur in der 

Ausstellung aus und zeichnet 

diese direkt vor dem Objekt 

ab. Ihr lernt dabei, Licht und 

Schatten darzustellen.

5 Anschließend werden an den 

Arbeitstischen die ausgedach-

ten Figuren und die abgezeich-

neten Skulpturen verglichen. 

Als weitere Aufgabe können 

Figuren ausgeschnitten und 

aufgeklebt werden. Danach 

ist Zeit für eine Pause, um die 

mitgebrachten Pausenbrote zu 

verzehren. 

6
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NACH DEM MUSEUMSBESUCH
im Ribe Kunstmuseum

C

Nach eurem Besuch im Ribe Kunstmuseum, sprecht ihr darüber, was ihr beim Museumsbesuch erlebt 

habt. Hier entwickelt ihr Ideen, wie ihr euren Besuch bewerten wollt.

1

SCHREIB DREI DINGE AUF, DIE DIR BESONDERS GUT GEFALLEN HABEN:

2

3

WAS HAT DIR AM MUSEUMSBESUCH NICHT SO GUT GEFALLEN?

WIE HAT DIR DIE ZUSAMMENARBEIT MIT DEN SCHÜLERN VON DER ANDEREN SEITE
DER GRENZE GEFALLEN?
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Erzählt euren Mitschülern,

was ihr im Foto entdeckt habt

– wie ihr es auch im Museum gemacht habt. 

a)	 Bildet Zweiergruppen und macht ein Foto von einem Ort
	 oder Gegenstand außerhalb des Klassenraums.

b)	 Geht zurück in eure Klassen und betrachtet das Foto.

c)	 Versucht die Dinge im Foto zu finden, über die wir im Ribe
	 Kunstmuseum gesprochen haben:

	 I.	 Perspektive: Ist es die Frosch-, Vogel- oder Normalperspektive? 

	 II.	 Wo ist der Fluchtpunkt?

	 III.	Welche Farben kannst du erkennen?

	 IV.	 Beschreibe Licht und Schatten im Bild.

	 V.	 Finde die Horizontlinie.

	 VI.	 Was seht ihr im Bildvordergrund?
		  Was befindet sich in der Bildmitte?
		  Was liegt im Hintergrund?

KÖNNTEST DU DIR VORSTELLEN, DIE ANDEREN SCHÜLER WIEDERZUTREFFEN? WARUM?

SCHREIBE EINE HALBE SEITE ÜBER DEINEN BESUCH IN RIBE.

AN WAS ERINNERST DU DICH AM MEISTEN?

WAS HAT DIR AM BESTEN IM RIBE KUNSTMUSEUM GEFALLEN? FERTIGE EINE ZEICHNUNG AN:

AUFGABE 7

AUFGABE 8
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NACH DEM MUSEUMSBESUCH
im Richard Haizmann Museum
Nach einem arbeitsintensiven Tag in einem Museum gibt es für die Schü-

ler jede Menge Eindrücke zu verarbeiten. Sie haben neue Menschen 

kennengelernt, viel gesehen und gezeichnet und gemalt. Was passiert 

nun mit den Arbeiten und den daraus gewonnenen Erfahrungen? Was 

kann in der Vorbereitung und während des Besuchs verbessert werden? 

Bei der Nachbereitung spielen auch die sozialen Medien eine wichtige 

Rolle. Sie bieten eine Plattform für weitere Kontaktpflege und Zugehö-

rigkeit. Beispielsweise ist eine Projektseite bei Facebook denkbar.

Ein Gegenbesuch festigt neue 

Bekanntschaften und erleichtert 

den Schülern das Erarbeiten neuer Zeichnungen unter ähnlichen Vor-

gaben. Zur Vorbereitung dieses Gegenbesuchs ist es notwendig, mit 

den Schülern ein Abschlussgespräch in der Klasse zu führen und deren 

Eindrücke und Wünsche für die Fortsetzung zu hören. Diese Gespräche 

geben neben den Erfahrungen der Lehrer in der praktischen Arbeit Auf-

schluss über den Erfolg des Projektes. 

Im Kunstunterricht werden die gewonnenen Erfahrungen durch prak-

tisches Tun vertieft. In Erinnerung an die Kunstwerke können weitere 

Projekte entwickelt werden. Oft entstehen ja vor Ort nur flüchtige Skiz-

zen, sodass weitere Bilder in Erinnerung an den Besuch in der Klasse 

ausgeführt werden können. Hier können die Schüler auch in aufwändi-

geren Techniken wie Linolschnitt oder Wasserfarbenmalerei arbeiten.

C

Erfahrungen vertiefen
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Notizen
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Das Kunstmuseum in Ribe wurde 1891 gegründet und 

befindet sich in einem der beeindruckendsten Häuser der 

Stadt, eine Prachtvilla, die von dem Baumwollfabrikanten 

Balthazar Giørtz’ 1864 in Auftrag gegeben wurde. Das Ribe 

Kunstmuseum gehört zu den ältesten Museen Dänemarks 

und zeigt Werke bekannter dänischer Künstler aus ver-

schiedenen Epochen. 

Heute zeigt sich das Museum als historischer und moder-

ner Blickpunkt der Kunst – ein besonderer Ort, wo Kunst, 

Architektur und Landschaft einen stimmungsvollen und 

perfekten Rahmen bilden.

Ein romantischer Garten rund um das Museum lädt zum 

Verweilen, zu Spaziergängen und Picknick ein. Im Garten 

kann man Skulpturen betrachten und den achteckigen Pa-

villon besichtigen. Der Garten ist öffentlich zugänglich, es 

wird keine Eintrittskarte zum Museum benötigt. 

stellt sich vor

DAS RIBE KUNSTMUSEUM

+45 75 42 03 62

post@ribekunstmuseum.dk

www.ribekunstmuseum.dk/de

Ribe Kunstmuseum

Sct. Nicolaj Gade 10

DK-6760 Ribe

Gemeinsam mit dem Richard Haizmann Museum in Niebüll hat 

das Ribe Kunstmuseum einen Kulturakademie-Unterrichtsver-

lauf zum Erleben, Entdecken und Schaffen von Kunst entwi-

ckelt. Weitere Fragen zum Verlauf oder einem Besuch im Mu-

seum mit Schulklassen beantworten wir gerne. Wir freuen uns 

auf euren Besuch!
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stellt sich vor

DAS RICHARD HAIZMANN MUSEUM

Das alte Rathaus der kleinen nordfriesischen Stadt Niebüll, 

ein im sog. Heimatschutzstil errichtetes Gebäude, beher-

bergt seit 30 Jahren in seinen schönen Räumen das Richard 

Haizmann Museum. Mitten in der Stadt, an zentraler Stelle 

am Rathausplatz gelegen, hat sich das Haus längst zu einer 

Ausstellungsstätte mit überregionalem Profil entwickelt. Ne-

ben ausgewählten Künstlern aus Schleswig-Holstein zeigt das 

Museum jährlich in mehreren Wechselausstellungen überre-

gional gewichtige Kunst, wobei bewusst auch immer wieder 

Künstler aus Dänemark ausgestellt werden. Der Niebüller 

Kunstverein wartet mit eigenen Ausstellungen auf und ist in 

jedem Jahr im Frühjahr und Spätherbst im Museum zu Gast.

Das Haizmann Museum ist barrierefrei zugänglich und ver-

fügt über einen Aufzug. Ein Förderverein unterstützt die Mu-

seumsarbeit in finanzieller und ideeller Hinsicht. Seit mehr 

als zwei Jahrzehnten unterhält das Haizmann Museum auch 

eine Kindermalschule. Diese verfügt über einen eigenen, gut 

ausgestatteten Arbeitsraum. Eine engagierte, professionelle 

Betreuung erarbeitet eigene Programme. 

Der ausschließliche Sammlungsschwerpunkt des Museums 

liegt im Werk des Malers, Bildhauers und Grafikers Richard 

Haizmann (1895–1963). Nach seiner Teilnahme am Ersten 

Weltkrieg erlernte Haizmann zunächst den Beruf des Kunst-

händlers und eröffnete 1924/25 in Hamburg eine eigene 

Galerie. Zur gleichen Zeit begann er, auf unterschiedlichen 

Feldern künstlerisch zu arbeiten. Nach 1933 galt Haizmanns 

Werk als „entartet“. Der Künstler zog sich von Hamburg in die 

innere Emigration in das nordfriesische Niebüll zurück, wo er 

bis zu seinem Tode lebte. 

Das Museum präsentiert Werke Richard Haizmanns aus allen 

Schaffensperioden. Es werden mehrere Bücher und Ausstel-

lungskataloge angeboten. Der Eintritt in das Museum ist frei, 

gleichwohl bittet das Haus um eine Spende.

Richard Haizmann Museum

Museum für moderne Kunst

Rathausplatz 2

D-25899 Niebüll

+49 4661 1010

tuxhorn@tx-bi.de

www.haizmann-museum.de
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Empfehlungen zum Thema

HINTERGRUNDMATERIAL

Ribe Kunstmuseum

www.ribekunstmuseum.dk/de 

Auf der Homepage des Ribe Kunstmuseums liegen praktische
Informationen, kleine Filme und Fotos der ausgestellten Kunstwerke.

Visit Ribe 
Die Tourismuszentrale hilft gerne weiter, wenn die Schulklassen noch 
andere Stellen in Ribe besuchen möchten:

www.visitribe.de/de/suedjuetland/ribe-die-aelteste-stadt-daenemarks

Richard Haizmann
Museum

Buch 
Richard Haizmann. Holzschnitte – Uwe Haupenthal
Richard Haizmann Museum Niebüll 1996

Buch
Richard Haizmann. Plastik. Grafik. Malerei. – Uwe Haupenthal
Verlag der Kunst, ISBN 978-3-86530-116-1


